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Im Rahmen meines Studiums habe ich ein Auslandssemester in Frankreich, Caen an der 

Université de Caen Normandie absolviert. Der Aufenthalt fand im Zeitraum vom 

01.09.2025 bis zum 19.12.2025 statt. Ziel des Auslandssemesters war es, internationale 

Studienerfahrung zu sammeln und meine sprachlichen Kompetenzen zu erweitern.  

Die Entscheidung nach Frankreich zu gehen, fiel bewusst, da internationale Erfahrungen 

sowohl im akademischen als auch im beruflichen Kontext zunehmend an Bedeutung 

gewinnen. Die gewählte Hochschule bot ein Studienangebot, welches inhaltlich gut zu 

meinem Studiengang passte und mir gleichzeitig die Möglichkeit gab, ein neues Land 

und eine andere Kultur kennenzulernen.  

Die Vorbereitung des Auslandssemesters begann mehrere Monate vor der Abreise und 

umfasste viele organisatorische Schritte. Dazu zählten unter anderem der 

Bewerbungsprozess für das ERASMUS+ Stipendium, die Bewerbung an der 

Gasthochschule und die fristgerechte Einreichung dieser Dokumente. Der 

Bewerbungsprozess verlief insgesamt strukturiert, erforderte jedoch eine frühzeitige 

Auseinandersetzung mit den Anforderungen.  

Die Suche nach einer Unterkunft war in meinem Fall von kurzer Dauer, da für alle 

ERASMUS + Studierende ein Zimmer in einem der Wohnheime bereitgestellt wurde. Dies 

hat mir einiges an Organisation abgenommen, was ich als sehr hilfreich empfand. Da ich 

in Frankreich war, fiel es auch weg, mich um ein Visum oder eine passende 

Krankenversicherung kümmern zu müssen. Die Unterstützung durch die Heim- sowie 

die Gasthochschule erwies sich insgesamt als hilfreich. Die Ansprechpartner*innen 

standen bei allen Fragen zur Verfügung, auch wenn nicht alle Prozesse reibungslos 

abliefen. Rückblickend war eine frühzeitige Vorbereitung entscheidend für einen guten 

Start in das Auslandssemester. 

Das Studium an der Gasthochschule unterschied sich in mehreren Punkten vom 

Studium in Deutschland. Die Kursstruktur war etwas strikter aufgebaut und bestand zu 

großen Teilen aus Frontalunterricht. Meistens hatte man das Seminar zu einer Vorlesung 

direkt im Anschluss dieser und beides war jeweils kürzer als in Deutschland. Da es 

bereits während des Semesters einige Klausuren gab, war es wichtig, die Kurse 

regelmäßig vor- und nachzubereiten.  



Das akademische Niveau der Kurse war insgesamt vergleichbar mit dem in 

Deutschland, wobei einige Kurse ein etwas höheres Niveau aufwiesen. Demnach war 

der Arbeitsaufwand je nach Kurs sehr unterschiedlich. Das Verhältnis der Dozierenden 

gegenüber den Studierenden empfand ich als eher distanziert und autoritär. 

Dementsprechend war die Gestaltung einiger Kurse recht eintönig und streng. 

Gleichzeitig gab es auch Kurse, die nicht ganz so formell gehalten wurden. Es war eine 

gute Mischung, die allerdings ein hohes Maß an Eigenverantwortung erwartete.  

Fachlich konnte ich mein Wissen, aber auch meine sprachlichen Kompetenzen 

erweitern.  

Neben dem Studium spielte der Alltag in Frankreich eine zentrale Rolle. Die 

Wohnsituation bot eine gute Gelegenheit schnell Kontakte zu knüpfen und sich in das 

soziale Umfeld zu integrieren. Der Kontakt entstand unkompliziert, beispielsweise durch 

Einführungsveranstaltungen oder gemeinsame Kurse. So konnte man Einheimische und 

andere internationale Studierende kennenlernen. Der Austausch mit Einheimischen 

gestaltete sich manchmal als eine Herausforderung, war jedoch besonders wertvoll, um 

die Lebensweise und die Kultur in Frankreich besser zu verstehen. Mir hat der Kontakt 

auch sehr bei der Verbesserung meiner Sprachkompetenz geholfen.  

Insgesamt trug der tägliche Umgang mit der französischen Sprache wesentlich zu 

meiner persönlichen Weiterentwicklung bei und hat mein Selbstbewusstsein nachhaltig 

gestärkt.  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Auslandssemester eine sehr 

bereichernde Erfahrung war. Sowohl auf akademischer als auch auf persönlicher Ebene 

konnte ich wertvolle Erkenntnisse gewinnen. Trotz organisatorischer Herausforderungen 

zu Anfang und Schwierigkeiten in manchen Kursen, überwogen die positiven 

Erfahrungen deutlich.  


